
Ein stattlicher Anblick nicht nur für Studierende: das Barockschloss, in dem ein großer Teil der Universität Mannheim untergebracht ist. 
Oben der Mittelbau, unten die Frontalansicht und ganz unten ein Blick in der Hörsaal.  Fotos: MBS

Die Vielfalt schätzen lernen

F
ür Moritz Bauer stand der Berufs
wunsch schon früh im Leben fest:
Im Alter von sechs Jahren habe er
beschlossen, seinem Vater nachzu
eifern, einem promovierten Ma

schinenbauingenieur, erzählt der heute 27
Jährige. Konsequent absolvierte Bauer
nach dem Abitur ein duales Maschinen
baustudium und blieb als Absolvent bei der
Daimler AG. Bereits im Erststudium habe
es ihn gereizt, sich später mit einem Master
of Business Administration (MBA) weiter
zuqualifizieren, so Bauer. Seine Motiva
tion: „Ich wollte mich persönlich weiter
entwickeln, den Horizont erweitern und
meinen Werkzeugkoffer mit zusätzlichen
Tools füllen.“ 

Eineinhalb Jahre nach seinem ersten
Abschluss sprach er seinen Vorgesetzten 
auf das Vorhaben an, der unterstützte ihn.
Inzwischen ist Moritz Bauer auf der Ziel
geraden für seinen Master an der Mann
heim Business School (MBS). Die wurde
2005 aus der Fakultät für Betriebswirt
schaftslehre der Uni Mannheim heraus ge
gründet. Sie bietet den MBA in Vollzeit und
berufsbegleitend an, dazu weitere Master
studiengänge.

Seit 2008 besitzt die MBS die sogenann
te Dreifachkrone – sie ist als eine von weni
gen im deutschsprachigen Raum von den
drei maßgeblichen Organisationen akkre
ditiert und gilt damit als eine der TopAd
ressen weltweit für den MBA. Für den jun
gen Ingenieur einer der Hauptgründe, sich
um einen der 50 Studienplätze im berufs
begleitenden Studiengang zu bewerben: 
„Ich habe damals einen Artikel über MBA
Studiengänge gelesen. Sinngemäß stand
dort drin: Man kann einen MBA machen
oder einen von den MBAs.“ Nach erfolgrei
chem Bewerbungsverfahren begann Bauer
im September 2014 zusammen mit 43 an
deren das zweijährige Studium.

Dass ihm der Wechsel von Studium und
Arbeit liegt, hatte Bauer bereits im Bache
lorstudium gemerkt und sich daher für die
berufsbegleitende Variante des MBA ent
schieden. „Man sammelt parallel Erfah
rungen im Berufsalltag und bleibt ver
netzt.“ Zudem ist es zeitlich mit der Familie
besser vereinbar – trotz der Vor und Nach
bereitung, die zu jeder Modulwoche hinzu
kommt. Mindestens vier Wochen vor je
dem der zwölf Module erhält Bauer jedes
Mal den genauen Stundenplan und die Auf
gaben. Alle nötigen Unterlagen sind online
abrufbar. 

„Unser TeilzeitMBA hat das Ziel, die
grundlegenden ManagementFähigkeiten
zu vermitteln“, erklärt Professor Florian 
Kraus, akademischer Direktor des MBA
Programms. „Wir bieten keinen Spezialis
tenMBA an. Es geht darum, junge Men
schen nach ihrem ersten Studienabschluss 
und einigen Jahren Berufserfahrung auf
die weiteren Karriereschritte vorzuberei
ten.“ Zum Curriculum gehören das Ein

maleins der Betriebswirt
schaftslehre bis hin zu Con
trolling, Marketing und
Finance sowie Fragen der
Mitarbeiterführung. In Fo
kusmodulen können die Stu
dierenden Schwerpunkte ver
tiefen, etwa zu Firmenüber
nahmen, zum Vertrieb oder
zu technischen Aspekten wie
Informationssystemen.

Vor allem die klassischen
Zielbranchen der MBAAbsol
venten, Consulting und Fi
nanzwirtschaft, erwarten laut
Kraus eine solide Vermittlung
des Fachwissens. „Wir überle
gen aber auch, was eine Füh
rungskraft in zehn Jahren
wissen und können muss“, et
wa zum Thema Digitalisie
rung und Industrie 4.0. Im

Seminar „From Data to Insights“ beschäfti
gen sich die Studierenden daher beispiels
weise damit, wie man die großen Daten
mengen nutzen und was man mit welchen
Analysen aus ihnen herauslesen kann.
Auch Pilotprojekte zum Lernen in einer
virtuellen Realität bietet die MBS an. Vor
allem aber auf zwei Aspekte legt die MBS
besonders großen Wert: „Wir sind in allen 
Bereichen sehr international aufgestellt“,
sagt Kraus. 

Dies gilt für die Zusammensetzung der
Studierenden – mehr als 40 Prozent von
ihnen stammen aus dem Ausland. Aber
auch zwei der Module finden in internatio
nalen Wirtschaftsmetropolen wie Hong
kong statt. Der letzte Jahrgang flog für eine
Woche nach Atlanta. Professoren der Busi
ness School der Georgia State University 
hielten dort den Unterricht. Daneben be
suchten die Mannheimer Studierenden
die Firmenzentralen von CocaCola und 
CNN. Der zweite Schwerpunkt liegt auf der
sozialen Verantwortung. „Unsere Studie
renden müssen ein nachhaltiges soziales
Projekt in der Region Mannheim durch

führen. Diese ethische,
soziale Erfahrung ist
uns sehr wichtig“, sagt
Kraus.

Die Gruppe von
Moritz Bauer half in
nerhalb dieses Jahres
projekts der Initiative 
„Balu und Du“, in
Mannheim Fuß zu fas
sen. „Das ist ein Mento
renProgramm. Es ver
bindet jeweils einen
Studenten mit einem
Schüler, der Probleme
in der Schule oder im
privaten Umfeld hat“,
erklärt Bauer. Im zwei
ten Studienjahr arbei
ten die Studierenden
dann in Kleingruppen
an ihrem Masterprojekt.
Bis zum 1. August müs
sen Bauer und seine
vier Kommilitonen ihre
Masterarbeit abgeben. Das The
ma: Für eines der zahlreichen
Unternehmen, die mit der MBS
zusammenarbeiten, erstellen die
Studierenden eine Strategie für
den Eintritt auf den afrikanischen
Markt. Details darf Bauer aller
dings nicht verraten. Denn Vo
raussetzung für die Masterprojek
te ist, dass die Firmen sie tatsäch
lich umsetzen. 

Die Arbeitsgruppen stellt die
Hochschule zusammen – und 
zwar bewusst nach möglichst gro
ßer Vielfalt – etwa in Bezug auf
Studienrichtungen, Abschlüsse
und Nationalitäten. „Nicht nur
die Großunternehmen legen
Wert auf eine internationale Aus
richtung, auch kleine, export
orientierte Firmen“, sagt Kraus.
Mehr als ein Dutzend verschiede
ne Nationalitäten sind in Bauers
Jahrgang vertreten.

„Das ermöglicht tolle neue
Perspektiven auf die Teamarbeit,
und man wird in seinem deut
schen Konzerndenken herausgefordert“,
sagt der Masterstudent und nennt dies zu
gleich als seine wichtigste Erfahrung an der
Mannheim Business School: „Man lernt, 
Vielfalt zu schätzen. Schon in der ersten
Gruppenarbeit zu qualitativen und quanti
tativen Forschungsmethoden habe ich ge
merkt, wie andere mit ganz anderen Sicht
weisen an Dinge herangehen, die einem 
erst einmal fremd sind und die man zu
nächst gar nicht versteht. Wenn man sich
aber auf die unterschiedlichen Blickwinkel
einlässt, kommen unglaublich gute Ergeb
nisse dabei heraus.“

Studiengang Die Mannheim Business School gilt als eine der TopAdressen für den Master of Business Administration (MBA). 
Sie legt ihre Schwerpunkte auf Internationalität und soziale Nachhaltigkeit. Von Daniel Völpel

„Man sammelt parallel 
Erfahrungen im
Berufsalltag und bleibt 
vernetzt.“
Moritz Bauer, Student an der 
Mannheim Business School, über 
das berufsbegleitende Studium 

Foto: privat

Voraussetzungen Der be
rufsbegleitende Master of 
Business Administration 
(MBA) richtet sich an junge 
Menschen mit einem ersten 
Hochschulabschluss und 
mindestens drei Jahren Be
rufserfahrung. Da das Stu
dium komplett in Englisch 
absolviert wird, sind ent
sprechende Sprachkenntnis
se unerlässlich. Zudem setzt 

die Mannheim Business 
School Interesse an interna
tionalem Arbeiten voraus.

Studium Das zweijährige 
Studium beginnt immer im 
September und teilt sich 
auf in zehn meist einwöchi
ge Präsenzmodule in Mann
heim alle zwei Monate so
wie zwei Studienfahrten ins 
Ausland. Zusätzlich arbei

ten die Studierenden in 
Gruppen an zwei jeweils 
einjährigen Projekten. 
Die Studiengebühr beträgt 
aktuell 39 500 Euro.

Anmeldung Die MBS emp
fiehlt Interessenten, sich 
vorab bei den Informations
tagen über den Studiengang 
schlauzumachen oder ein 
Beratungsgespräch zu ver

einbaren. Nach der schriftli
chen Bewerbung inklusive 
eines Motivationsschrei
bens führt die MBS ein bis 
zwei Auswahlgespräche, 
dann entscheidet sie über 
die Aufnahme. Bewerbungs
schluss: jeweils 31. Juli. Infos 
unter: 06 21/1 81  37 24, 
EMail: info@mannheim
mba.com bzw. www.mann
heimmba.com   dcv

DAS IST WICHTIG FÜR DIE STUDIERENDEN
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